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Die Hauptaufgabe der 1ss1on

Dieser Aufsatz des amer1ikanischen frikamissionars logisch sehr otiginellen VWeise, die hier ZuUur Diskussion
ist geschrieben einer Zeit; als das Missionsdekret des gestellt wird in jedem Volk muß die sichtbare Kıiırche als

Vatikanischen Konzıils noch nicht verabschiedet WAarL,. das sakramentale Heilszeichen für alle aufgerichtet wer-
Die ine Grundthese des Aufsatzes, daß Mission untfe: den, das für alle Zeiten ines solchen Volkes gültig ist
den nicht-christlichen Völkern und die Seelsorge unte: un: uch für diejenigen gilt, die der Kirche als sichtba-
christlichen (wenn uch weıithin entchristlichten) Völ- KT Gesellschaft nıiıcht angehöten. So verbindet sich hier
ern Zwei Aufgaben der Kirche sind, die nicht identifi- ein hofilender Heilsoptimismus für alle (den Inan oft als
ziert werden dürfen, ist durch das Missionsdekret be- Unterminierung des Missionswillens empfindet) mit

einem entschiedenen Missionswillen einer innerenstätigt. Dadurch verliert ber der Autfsatz nicht Inter-
SS5C. Denn begründet diese Grundthese in einer theo- Einheit. RAHNER

Se1it dem Befehl Christi, die Frohbotscha: als Zeug- für die Miss1ionen verirat die Meinung, daß «die
n1s jedem verkündigen, sind fast Zzweilitau- Missionen derCnicht 11U7 in Afrika un: Astien
send rEe verstrichen. Man hätte ohl annehmen sind; S1Ee sind 1n New VYork, Chicago, Boston, Lon-
dürfen, daß die Träger dieser Verkündigung wäh- don, arıs.»1 Mindestens ein 4raına. hatte ber
rtend dieser e1it einem gemeinsamen Verständ- die Miss1ionen mit fast ausschließlicher ezugnah-
nNn1Is der SCHNAUCH Bedeutung dieses Auftrags hin- auf die Apostasie und den Glaubensverfall —
ichtlich des Wirkungskreises und der Urganisa- ter den Massen Kuropas geschrieben: die dortigen
tion gekommen waren. Man hätte warten kön- Gemeinden stellten ein unbegrenztes Tätigkeits-
NCN, ine gewlsse Zielrichtung und Zielsicherheit, feld für die Mission dar, welche Tätigkeit 1n diesen
ine klar dargelegte Prioritätsordnung der apOstoO- Gemeinden sich «jedes Individuum ohne Aus-
lischener unter ihnen HAnden Fünf Enzyk- nahme» richtet und «nıemals vollendet » werde.2
liken sind über dieses ema schon geschrieben Im gleichen Sinne hat ein prominenter eologe
worden. In ihnen wurden die jJele und etihoden ine « Missionstheologie» geschrieben über die
der Missionsaufgabe der Kirche erklärt. Mit einer Pflicht eines jeden Katholiken Frankreichs, ein Mis-
höchstens üchtigen Bezugnahme auf diese Schrif- Ss10nar 1n ezug auf die «verlorenen CNATeY 1n sSEe1-
ten präsentieren dagegen viele katholische chrift- GT eignen Gemeinde und seinem eigenen Milieu
teller heutzutage die Missionstätigkeit der Kirche werden, ohne mi1t einem Wort die Verpflichtung
immer mehr als Was, WAas zunächst das kulturelle dieser nämlichen Christen erwähnen, der Mis-
Milieu Kuropas und Amerikas angeht: Nan pricht sionsaufgabe der aNzZCH rche, der eltmis-
VO  5 der « Miss1on für die Arbeiter», für «die Land- S10N untfer den nicht-evangelisierten Völkern teilzu-
leute», für «die Intellektuellen » USW. und für die nehmen, welche Ja Wwel Drittel der Menschheit
entchristlichten «Massen», die zurückzugewinnen außerhalb der kulturellen Sphäre des alten Christen-
und VOTLTL dem Kommun1ismus schützen sind. LuUums ausmachen.? Mit dieser C Urilentierung
Mindestens ein Mitglied der Konzilskommission der Missionstätigkeit der Kirche SO für Chri1-
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sten überall möglich se1n, ihren Missionseiter tracht gezogen: der «gentes>» er ethne), WOTrÜü-
verstärken, wobei S1e keine gyrößeren pier ber die Schrift 1el sagen hat, der < ethnic1»
bringen brauchen, als die, die S1e für die Erweite- der Missionsenzykliken? Solli‚unser ohnehin schwa-
rung der Kirche unter den Völkern der nicht-west- cher Miss1ionselan VO  3 Feldern verschlungen WEeETI-
enWelt schon immer gebrac. en Die Kir- den, in denen die gute Saat schon einmal AUSSC-
che könne mit ruhigem Gewilissen vorwiegend STIreEUTt worden ist ”
ine Angelegenheit Kuropas und Amerikas bleiben, |)Jas Missionsziel derCist nicht zweideutig.

S1e schon ber 9° M ihrer sichtbaren Gemeinde Zumindest ist bis jetzt nicht FCWESCNH. DIiIe Ta-
Z ber das «gründliche Hüten» dieser schon tigkeit der Miss1ion ist nıemals defensiv oder präa-
vorhandenen Gemeinde würde sicher immer StAar- ventiv DSCWESCH un kann VO  - Natur AUuS uch
ker das Potential UMSCTEL Miss1ion in nspruc. neh- nicht se1n. Seit der e1it des Paulus hat der 1ss1onar
ILCI, obwohl dieses celbst jetzt wen1g mehr als sich nicht darum bemüht, das Evangelium VC1I-
einen Tropfen auf den en Stein bedeutet: eine künden, «KC«WO Christ1i Namen schon gENANNT WUL-

Handvoll verglichen mit der Zahl C  ‚ Priestern de»,5 sondern «Glaubensgehorsam unftfer en
und rden, welche den christlichen Gemeinden Völkern »® bewirken, die noch nicht geglaubt
dienen. Einige wenige Auslandsmissionare Önn- en Hiıer ist keine Rede VO Aufbau oder W1e-
ten, w1e Mitgleider eines privaten Klubs, Oortfah- eraufbau auf schon gelegten Fundamenten, och
DG in der Arbeit, die S1e bislang aben, sich VO ekenren ZUrTr sichtbaren TC eines jeden
also den «Werken der Übergebühr» außeren Individuums in einer bestimmten Gegend; han-
anı der «christlichen elt» widmen, innerhalb delt sich vielmehr darum, unter immer vuEeEnNn AYOl-
derer die Kirche ihre wirklich ernste Arbeit, die kern für die C einen TUunNn! legen.”7 Der
Gläubigen VO  ; K ZU Hause» pdlegen, ausübt. Heidenaposte. rlaubt sich nicht, sich VO  5 den pa-

ber W1Ee katholisch ist diese Ansicht? WOo 1sSt — storalen Sorgen der schon vorhandenen M in
SO} KZU Hause»” Bevor WI1r diese eigenartige Auf- nspfruc. nehmen lassen.8 Für ıhn w1e für die
fassung gen, welche TMISCTE Missiontätigkeit Väter des ı. Vatikanischen Konzıils 1st die C
ach innen auf die kulturellen Milieus VO  D Ländern ein Heilszeichen, welches untfe den Völkern auf-
richten würde, in denen die Kıirche schon auf ein- gerichtet werden und alle, die noch nicht geglaubt
heimischen Fundamenten fest begründet ist, sind aben, berufen soll.9 «HKr tichtet den Völkern ein
einige Fragen stellen un:! beantworten. Banner auf und sammelt die Versprengten VO  - s

Z war ist-die vorhandene Kirche vielerorts mMi1t rael; die Zerstreuten VO Juda holt eim VO  5 den
jer Enden der Erde y IOdringenden sozialen un: seelsorgerischen Probile-

inen konfrontiert, welche den oroßzügigen Kıinsatz Die Tätigkeit der Miss1on muß also 1n erster L1-
der Dverlangen. ber en diese n1e und spezifisch in der Aufgabe bestehen, dieses
TOoDleme mit der Missionsaufgabe der anNzch Kıir- Banner untfer immer mehr Völkern aufzurichten,
che verwechselt werden”? Erzbischof Kugene welche Christus durch 1ne auf festen Fundamenten
1)’Souza hat die Konzilsväter schon darauf auf- unter ihnen begründete Kirche noch nicht erkannt
merksam gemacht, daß augenblicklic weniger als en. Die Heilsgnade selbst ist für alle Menschen

%e der Gesamttätigkeit der MC 1n der Welt der erreichbar,!! da S1e «e1in für allemal»ı2 VO  a Christus,
Evangelisation VO  D «Stiäimmen und Sprachen un durch dessen 'Tod un: Auferstehung für alle Men-
Völkern und Nationen» gewldmet WIr|  < für die die schen erworben ist: Vom nfang bis ZU Ende der
TC als 1ne einheimische Wirklichkeit bisher eit erleuchtet das Wort Gottes «jeden Menschen,
och nicht exIistliert hat.* ollten diese wenigen Aus- der 1n die Welt kommt»,13 un bletet jedem inner-
landsmissionskräfte jetzt geopfert werden, S1e halb der eigenen flüchtigen, ”Ze1t- und raumDbDe:|  g..

den Vormarsch einer PO  itisch-Ökonom1- ten_Erfahrung der Gesamtgeschichte der Mensch-
schen Ideologie 1N die Bresche werfen, die eit die gleiche Heilsgnade fre1i VO  - ‚wang Denn
Reste eines alten Christentums un:! viele, die Christus weder in der Prophetie och in

seinem historischen eische och seiner sakra-vielleicht ein ew1iges Königreich aufen bau-
en” Dürfen die «kulturellen Milieus» Kuropas und mentalen IC gekannt aben, ind (wie bel
Amerikas mi1t den «Stäiämmen und Sprachen un ÜUÜrC die Rechtschaftenheit des Verlangens, wel-
Völkern» dernWelt gleichgestellt werden”? hes die christliche Tradition als ine Art 4ufe —

en WI1r die Bedeutung jener natürlichen Men- erkannt hat) berufen. Denn weder das alte noch das
schenkategorie für die Mission überhaupt in Be- WE Israel hat ein Monopol auf diese Naı Die
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Na bleibt en Menschen, überall und 1n jeder wird, WAS ist: das, W4S vorher geschah, ist also
geschichtlichen Periode angeboten. ber weniZE nicht weniger gültig als das, WAasS ist, und das, Was
Ind aus /edem auserwählt, die sichtbareC se1in wird; jedes geschichtliche Moment hat nach
auf Erden gestalten. VOTIN und nach rückwärts 1n der einen anzch Ge-

Ks ist ine historisch gegebene Tatsache, da ß 11UI schichte seine edeutung für die SaNzZEC, So rag jJe>-
ine verhältnismäßig geringe Minderheit der erl1ö- des unterscheidbare olk uch We11n en ande-
sten Menschen erwählt worden ist, jene CC kleine Hen unbekannt einzigartig und progressi1v ZUuUr
Herde» bilden, die das sichtbare Zeugnis der ‚— ntwicklung des Königsreiches Gottes bel, das —

kramentalen Kirche ist, welche ein für lemal 1n Je- sichtbar 1n den Herzen der Menschen ist, bevor
dem begründet werden soll,; das, WwW4S und nachdem in der unter einem nach dem
Christus ein für lTlemal vollbracht hat, un: jedem andern historisch begründeten ( erl sichtbar FC-

bezeichnen un sakramental «wlieder- kennzeichnet WL Dieses historische Fortschrei-
holen» Dieses Heilszeichen, das unter en V6l- ten der erlösten Menschheit ist ein Teil der Auf-
kern, und ‚WAar Je (Ort und telle, durch die Mi1s- vabe, 1m anzen Menschen das Abbild Gottes wI1ie-
sionsarbeit der Kirche ach und nach aufge- derherzustellen, dessen Nal für diese 1eder-
richtet werden soll, ist das Banner, unfe welches herstellung er 1n Christus überall un für immer
die auserwählten Zeugen Gottes jedem Stamm gegeben ist.
un jeder Sprache, aus jedem olk und jeder Na- Für Gott <1bt weder ach noch Vor. DIie Er-
t10N »14 gerufen werden, das HNEUC Israel er sten sind die Letzten, un die Letzten sind die KEr-
jedem gründen, damıt die SaNzZC Welt StTten. Denn die Menschheit wıird als PINE gerufen
sehen kann ber der menschlichen Verfaßtheit CI hat die

Der eigentliche Missionsauftrag der C ist Kirche der 1m Raum und in der eit sakramental
Iso w1e olg &, autem, ut NOFUNT, hae gegenwärtige Christus den historischen Auftrag,
SAaCT4E expeditiones primo loco Cctlant, ut chri- alle uch 1n einem sichtbaren Symbol der Einheit
st1anae veritatis lumen NOVIS gentibus luculentius rekapitulieren. Dieses Zeichen 1st die HC das
aflulgeat, NOV1 habeantur christianı. Ad illud Königreich, welches sakramental Hen Menschen
a  en, xirfremam velut1 metam, contendant NECCESSC kommt, Christus und se1in Werk innerha. der
eST, quod quidem SCMPCI antfe ment1s oculos SSC oreif baren eschichte eines Volkes ach dem —

ebet, ut IM} Ecclesia apud lios populos Hrmi- deren vergegenwärtigt in Gestalten, welche durch
ter constabiliatur, eidem propria, ndigenis de- alle, die erwählt sind, ÜrcC ausdrücklichen J]au-
lecta, tribuatur Hierarchia. »15 Wenn dies einmal ben Christus Zeugnis geben, ZESCIZL werden
unter einem erreicht ist, dann ist der eigent- un das universelle und das ewig-aktuelle Men-
liche Missionsauftrag jler «vollendet».16 Dieser schenheil kennzeichnen, das einem spezifischen
Auftrag esteht als olcher also niıcht «Ffür immer», eitpun. innerhalb der eschichte einer bestimm-

ten ethnisch-kulturellen Volkseinhet1 ein für alle-nıcht einmal bis jedes zeitgenÖssische ndividuum
Zg sichtbaren Mitgliedschaft der RC bekehrt mal VO: Christus wurde. WIe das Wort
worden 1st. Kr ist ine eschatologische Funktion einmal 1m physischen KöÖrper des historisch erwähl-
der TCHE; die selbst ZUfr irreversiblen un:! einma- ten Volkes Fleisch geworden ist, SO. die NC
ligen enschheitsgeschichte gehört un! sich des- 1m «sakramentalen » KöÖörper Je des «erwählten »
halb der Erfüllung ihrer Mission nähert. Diese Kr- Volkes uch einmal < Fleisch» werden, indem S1e 1im

Raum un 1n der eit unter den Völkern das wirk-füllung geschie mit der gleichen Unwiderruflich-
keit, die alle historischen un:! gesellschaftlichen ‚Jan Sa «sakramental», dargestellt, W4sSs Christus ein
stände und Ereignisse der Geschichte charakteri- für allemal vollbracht hat. Ks gehört dem eigent-
siert, die 1Ur der Reihe nach Je einmal erscheinen en Missionsauftrag der rche, diesen «sakra-
unı sich entfalten, sich kollektiv entwickeln un! mentalen » KöÖrper ein für allemal dadurch voll-
sich in dem einen Endziel erfüllen, das er Krea- enden, S1e die erwählten Zeugen, den immer
tur DESETZT 1st. |DITS Geschichte des Christentums be- noch Rest, ”7usammMenNrTuUft unftfer den
WEQT sich nicht 1n Kreisen einen SC der Stämmen und Sprachen, den Völkern und Na-
Menschheit, sondern einbahnig VO 1fa ZU tionen, welche nach jenem Banner Ausschau hal-
UOmega, das Herr ber alle ist.17 e  es Ereignis ent- tcn, das s1e e1im 1Ns HEUEC Israel führen wird. Der
faltet sich allmählig innerhalb der Kontinuiltät eines Missionsauftrag, das Heilsbanner unter jedem Vol-
einzigen geschichtlichen Organismus, indem das ke ein für Jlemal aufzurichten, ist vollendbar und
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wiederholbar. Hr besteht 1in dem sukzessiven Krre1- les tun, w4aS konnte, konnte, «das
chen des iels, untfe: einem ach dem ande- Kommen des ages Gottes beschleunigen»,2?
en die progressive Vorbereitung für das letzte indem immer wieder Völkern gepredigt
Kommen des Herrn Ende dieser Welt und das hat un! die Jjungen unvollkommenen christlichen
Kennzeichen dieses Kommens selbst bewirken. Gemeinden der ihrer eigenen Hirten 11VELI-
Dieser Auftrag ist, W1e die ICelbst, ein sakra- traute, «damit die Verkündigung vollendet werde,
mentales Zeichen des Kommens des Herrn in Herr- un:! alle Heiden S1e hören».23 Ks <ibt für jedes Volk,
1C.  Git Waillil «schauen wird ihn jedes Auge SOWIle für die aml Welt ine Zieit! der die Mis-
un: ehklagen werden ber ihn alle Geschlechter sionsaufgabe rfüllt un vollendet sein wird.24+
der Erde»;18 ist das offnungszeichen für alle, DIie Kıirche un den Völkern teilt und kenn-
die sein Kommen eben, und der Maßstab ihres zeichnet die inmaligkeit des erlösenden erkes
Verlangens ach seiner Gegenwart. X alle Christi, welches innerhalb der aus vorübergehen-
Völker MU. ”ZUEerst verkündet werden das Kvange- den Ereignissen bestehenden Geschichte vollbracht
lium», Zeugnis für alle Völker, un! dann wurde un:! welche Ereignisse ihre wahre Bedeu-
wird kommen das Ende»y.19 Dıie Vollendung des tung erst Ende erfahren. Wı1e 1mM physischen Le-
Missionsauftrags der Kirche als notwendiges Zei- ben eines jeden Menschen un in der historischen
chen des es äng VO dem ogreif baren olg ahrung der verschiedenen ethnisch-kulturellen

Völkereinheiten, welche die Menschheit Ad-der Predigt des vangeliums ab Es handelt sich
niıcht die totale Bekehrung jedes einzelnen In- chen, uch 1m en der C w14S ist, Waas
1vyiduums jedem Ort ZUT sichtbaren rche; WAalL, Was kommt es hat ine immer gegenwWaf-
denn 1Ur wenige sind dazu auserwählt. Die oll- tige Endgültigkeit 1n den absteigenden W1e in den
endung dieses Auftrages ang uch nicht VO  5 der aufsteigenden Entwicklungen. Nıchts wiederholt
historischen Fortdauer der sichtbaren Kirche unter sich. Wenn die Kirche einmal 1in einem olk fest
einem bestimmten ab; denn S1e ist nirgends begründet ist, dann ist der Missionsauftrag der Kıir-
2UL en ein ewi1iges Königreich. Selbst 1n den che 1n diesem olk vollendet. Wenn der gute Sa-
letzten agen, nachdem das ‚vangelium überall 1801A01 einmal auf einener gesäat wird, dann wird
verkündet worden ist, werden viele Fall kom- dieser Acker der des eigenen Landmannes
INCIL, weil die Gesetzeslosigkeit uberhan:ı nimmt, überlassen bisZ Ende.25 Missionare mussen sich
werden viele Fall kommen, wird die l1e der auf anderen Feldern beschäftigen, der gute Sa-
vielen erkalten.2°9 {Jas Missionszeichen VO Ende och nicht gesäat worden ist. Es wird nichts in
wird eintach dadurch vollendet, daß das Kvange- der Hl1.Schrift VO  - «Wieder-Evangelisation» Z
lium alle Völker verkündet worden ist dadurch Sagt. Das Ende mMu. einmal kommen. Was
daß «das 'Tor ZUuU Jauben» en Völkern aufge- Augustinus: «Der Bräutigam ist abwesend; prüfe
tan wWird,21 indem die sichtbare Kirche auf festen dein Gew/tlssen: willst Du, daß kommt, oder
Fundamenten in jeder Natıiıon ein für lTlemal be- willst Du, daß ein wenig Jänger zögert? »26
gründet worden 1St. So WTr Paulus SCZWUNSCH, al-

F.Sheen, Worldmission 1963, Bd. 14, Nr. 3,
duenens, L’Eglise etat de mi1ss1on, Bruges, Desclee, 195 25

(englische Übersetzung: 'Ihe Gospel CVCIY ‚y London EUGENE HILLMAN
195

A A.Henry, Esquisse une Th6eologie de Ia Mission, (englische Geboren 2. November 1024 in Boston, Mass., USA
Übersetzung: 1ss1on Theology, Notre LDame 1962 Er gyehört dem Orden der Väter des Hl eistes al ZU

Vatikanum Al Rede während der zweiten Session : « Die Mis- Priester geweiht wurde Ein Jahr lang lehrte
sionsaufgabe der Kirche» Okt. 19063), etschienen in Konzilsreden,
hrsg. VO!] Y.Congar, H.Küng und D.UO’Hanlon, Benziger erlag, Kirchengeschichte Senlor Seminar der 1Öözese
1964 Röm 15,19—21 Röm 1,5« ı Kor 2y Moshı, "Tanzanıla. Kr WAarTtr der STEe Priester, der einge-

Kor 17. Denziger-Baumgartner 1794. laden wurde, 1052 den nomadischen, kämpferischen
Is 0S 1O0—12, 11 Jo 1—-158. ebr 9,26. Stamm der Massa1l im Norden VO Tanzanla V All-

13 Jo 1,9. Off 5,9. gelisieren. Seine Dissertation veröftentlichte un15 1uSs AIL  9 ‚vangelii Praecones (Acta .post. Sedis 195 L, 07).
16 enediktus V, aximum Ilud Acta post, dedis 1919,445) dem 'Titel «La moralıte de la Boxe». Außerdem publiı-

21765 Apg 10,36. I8 1, 7: Zierte ein uch über die Theologie des missionafl-
123,10, 24, 14. Mt 2 10—26, schen FEngagements: heChurch Miss1lon, sowle VOCI-

Z Apg 14, 24. » Petr 25 » L1im 4, 17
24 Apg 12,2)5>; 14,2)5 25 Mit 13,24-—30, 2043 schiedene Artikel über die Theorie der Missionierung,
26 Enarrat1io 1n Ps 127 ö—9 atr. Lat. 5 7> 681-—82). in verschiedenen amertikanischen Zeıtschriften.
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